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Bericht übet ôie Becemetâtfgfdt im 3af)c 1953
(49. Seriiijt)

Aucß in biefem 3at)r ift bie 3ai)l ber 9JÏitglieber leiber roieber

guriickgegangen, unb groar non 699 ©hbe 1952 auf 688 ©nbe 1953.

©aoon geßören 352 bem ©efamtoerein unmittelbar an, bem Serner

3roeigoerein 233 unb bem 3iircf)er 3roeigoerein 102. Unter ben 9Jîit=

gliebern ber erften ©ruppe können mir groar bei 34 Eintritten unb
28 Austritten eine Sermeßrung um 6 SDÎitglieber oergeießnen, beim

3ürcßer Spracßoerein bei 5 Eintritten unb 3 Austritten eine 3unaßme
oon 2 SJlitgliebern ; bagegen muffte unfer ferner 3roeigoerein mit 10

Eintritten unb 30 Austritten eine Serminberung um 20 SDIitglieber

melben, ruas für ben gangen Serein einen Rückgang um 12 SDIitglie=

ber ausmacht. A3ir tjoffen, es möge unferm fetjr rührigen ferner 3roeig=

oerein gelingen, biefen Serluft im laufenben 3aßre roieber roettgumaeßen.

— 3n ben insgefamt 61 Austritten finb aucß bie 6 Sobesfälle inbe=

griffen, bie roir in unfern 9Ieit)en gu beklagen batten. 5)aoon erroäßne

ici) befonbers OTationalrat 3Ra«r A3ep, Stabtpräfibent oon £ugern, unb

£>berfi ©ottfrieb Kinb in 3üricß.
S8ei ben Seftellern, bie als SDÎitglieber uns körperfcßaftlicß ange»

frfjloffener Vereine ben „Spracbfpiegel" gu ermäßigtem Sreis begießen,

geigt fid) ein nod) unerfreulicheres Silb. Sie ßaben um 22 abgenom»

men, fo baß roir beute nur nod) beren 145 gäßlen.

2)iefe 3ablen roerben 3ßnen feßon gefagt ßaben, roas ber Eeitung bie

tpauptforge fein mußte: bie A3erbung. ©in noeß im 3aßre 1952

begonnener A3erbefelbgug unter ben ©pmnafialleßrern rourbe gu An»

fang 1953 gu ©nbe gefüßrt — mit befeßeibener A?irkung. A5ie im

Sorjaßr beteiligten roir uns an ber "Softer SDluftermeffe im Stanb ber

„3ntereffengemeinfcßaft feßroeigerifdjer Serleger", roo roir ben „Spracß»

fpiegel" ausftellten unb unfre SBerbeblätter auflegten, leiber oßne jeben

fießtbaren ©rfolg. ©egen ©nbe bes 3aßres unternaßmen roir Anftren»

gungen, in ben Greifen ber Korrektoren unb Scßriftfeßer neue Seftetler

für ben „Spracßfpiegel" gu geroinnen. 2)as ©rgebnis ift bis jeßt äußerft

mager. 5)er Anregung eines Serner SOÎitgliebes folgenb, gelangten roir

feßließlid) an runb 200 ©roßfirmen bes Serficßerungs» unb Sankroefens

foroie ber 3nbuftrie unb bes ipanbels mit bem Sorfcßlag, ißnen gegen

einen 3aßresbeitrag oon 50 5r. je 6 Stück bes „Spracßfpiegels" gu
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Bericht über die Vereinstätigkeit im ^ahr 1Y5Z
(49. Bericht)

Auch in diesem Jahr ist die Zahl der Mitglieder leider wieder

zurückgegangen, und zwar von 699 Ende 1952 auf 688 Ende 1953.

Davon gehören 352 dem Gesamtoerein unmittelbar an, dem Berner

Zweigverein 233 und dem Zürcher Zweigverein 102. Unter den Mit-
gliedern der ersten Gruppe können wir zwar bei 34 Einkitten und
28 Austritten eine Vermehrung um 6 Mitglieder verzeichnen, beim

Zürcher Sprachverein bei 5 Einkitten und 3 Austritten eine Zunahme

von 2 Mitgliedern: dagegen mußte unser Berner Zweigverein mit 10

Einkitten und 30 Austritten eine Verminderung um 20 Mitglieder
melden, was für den ganzen Berein einen Rückgang um 12 Mitglie-
der ausmacht. Wir hoffen, es möge unserm sehr rührigen Berner Zweig-
verein gelingen, diesen Verlust im laufenden Jahre wieder wettzumachen.

— In den insgesamt 61 Austritten sind auch die 6 Todesfälle inbe-

griffen, die wir in unsern Reihen zu beklagen hatten. Davon erwähne

ich besonders Nationalrat Max Weg, Stadtpräsident von Luzern, und

Oberst Gottfried Kind in Zürich.
Bei den Bestellern, die als Mitglieder uns körperschaftlich ange-

schlossener Bereine den „Sprachspiegel" zu ermäßigtem Preis beziehen,

zeigt sich ein noch unerfreulicheres Bild. Sie haben um 22 abgenom-

men, so daß wir heute nur noch deren 145 zählen.

Diese Zahlen werden Ihnen schon gesagt haben, was der Leitung die

Hauptsorge sein mußte: die Werbung. Ein noch im Jahre 1952

begonnener Werbefeldzug unter den Gymnasiallehrern wurde zu An-
fang 1953 zu Ende geführt — mit bescheidener Wirkung. Wie im

Borjahr beteiligten wir uns an der Basler Mustermesse im Stand der

„Interessengemeinschaft schweizerischer Verleger", wo wir den „Sprach-
spiegel" ausstellten und unsre Werbeblätter auflegten, leider ohne jeden

sichtbaren Erfolg. Gegen Ende des Jahres unternahmen wir Anstren-

gungen, in den Kreisen der Korrektoren und Schriftsetzer neue Besteller

für den „Sprachspiegel" zu gewinnen. Das Ergebnis ist bis jetzt äußerst

mager. Der Anregung eines Berner Mitgliedes folgend, gelangten wir
schließlich an rund 200 Großfirmen des Bersicherungs- und Bankwesens

sowie der Industrie und des Handels mit dem Borschlag, ihnen gegen

einen Jahresbeitrag von 50 Fr. je 6 Stück des „Sprachspiegels" zu
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liefern, bie bann ber ?Ingeftelltenfcgaft gnr Verfügung geftellt roerben

fällten. ©abei leitete uns nicf)t blo§ ber ^Bunfd), ein gang befcgeibenes

TOnnfal aus bem „golbnen Überfluß" ber blügenben "SBirtfctjaft in unfre

Äaffe gu leiten, fonbern niel megr nocl) bie Hoffnung, bem „Spracg*
fpiegel" unb bamit unfern 33eftrebungen einen roeitern SÇreis gu er*

fcgliegen. ©iefe Werbung raurbe nocl) oorbereitet, aber erft gu îlnfang
1954 burd)gefül)rt ; über igr Srgebnis kann bager erft an ber näcgften

2$erfammlung berichtet roerben. 3d) mug Sie jebocl) nor übertriebenen

Hoffnungen roarnen, benn bis fegt ift erft ein Unternegmen auf unfern
35orfcglag eingegangen. 213enn alfo auf bem ©ebiete ber 233erbung

oorroiegenb non 9Jtigerfolgen berietet roerben mug, fo goffe id] 3gnen
bod) gegeigt gu gaben, bag ber 33orftanb bas SDTöglidje getan, um fo
megr als er aucg ber perfönlidjen SDerbung feine nolle Slufmerkfamkeit
gefcgenkt gat. 3d) bitte Sie barum, uns aud) fernergin gu gelfen, inbem

Sie felber unter 3gren bekannten unferm herein neue 3ü:eunbe ge=

roinnen ober inbem Sie uns bie "dbreffen non „Äanbibaten" nermitteln,
bamit roir fie gum (gintritt einlaben können.

31n ber 700=3agr=3eier oon ©urin (am 6. September), ber ein*

gigen beutfcgfpracgigen ©emeinbe bes Kantons Seffin, roaren roir burcg

Herrn 2)r. Steiger oertreten, an ber 35erleigung bes erften Oberroallifer
Äulturpreifes burd) ben „Olottenbunb" am 1. OTooember in 33ifj> burcg

ben Obmann; über biefe 33eranftattung ift im ©egembergeft bes „Spracg*
fpiegels" bericgtet roorben.

©ie Oîacgfrage nacg unfern Sdjriften roar reger als im 3agr giroor.
^Bieber roaren bie non Otto non ©retjerg unb iJluguft Steiger befon*
bers begegrt. 2ßenn ber (ginnagmepoffen bafiir in ber Oîecgnung nicgt

befonbers einbrucksooll roirkt, fo rügrt es banon ger, bag roir bie

„91unbfcgauen" unb Sonberabbrucke gu 20 9tp. bas Stück fogufagen

nerfcgenken. Ss gegt uns ja aucg nicgt um ben ©rlös, fonbern barum,
biefe roirklicg lefensroerten Scgriften möglicgft roeit gu nerbreiten.

Sine gang befonbers gernorragenbe Stellung in unferer Vereins*

tätigkeit nimmt ber „Spracgfpiegel" ein, ber nun feinen neunten

3agrgang notlenbet gat. Ss erübrigt fid), feinen 3ngalt eingegenb gu

roürbigen, benn roir roiffen, bag er non unfern 3Hitgliebern ftets eifrig
gelefen roirb. Sag fein 3ngalt nicgt immer ungeteilte 3uftimmung fin*
bet, fd)abet nicgts; £efer, bie fid) kritifcg mit igm auseinanberfegen,
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liefern, die dann der Angestelltenschaft zur Verfügung gestellt werden

sollten. Dabei leitete uns nicht bloß der Wunsch, ein ganz bescheidenes

Rinnsal aus dem „goldnen Überfluß" der blühenden Wirtschaft in unsre

Kasse zu leiten, sondern viel mehr noch die Hoffnung, dem „Sprach-
spiegel" und damit unsern Bestrebungen einen weitern Kreis zu er-

schließen. Diese Werbung wurde noch vorbereitet, aber erst zu Anfang
1954 durchgeführt? über ihr Ergebnis kann daher erst an der nächsten

Versammlung berichtet werden. Ich muß Sie jedoch vor übertriebenen

Hoffnungen warnen, denn bis jetzt ist erst ein Unternehmen auf unsern

Borschlag eingegangen. Wenn also auf dem Gebiete der Werbung
vorwiegend von Mißerfolgen berichtet werden muß, so hoffe ich Ihnen
doch gezeigt zu haben, daß der Borstand das Mögliche getan, um so

mehr als er auch der persönlichen Werbung seine volle Aufmerksamkeit
geschenkt hat. Ich bitte Sie darum, uns auch fernerhin zu helfen, indem

Sie selber unter Ihren Bekannten unserm Berein neue Freunde ge-

winnen oder indem Sie uns die Adressen von „Kandidaten" vermitteln,
damit wir sie zum Eintritt einladen können.

An der 700-Iahr-Feier von Gurin (am 6. September), der ein-

zigen deutschsprachigen Gemeinde des Kantons Tessin, waren wir durch

Herrn Dr. Steiger vertreten, an der Verleihung des ersten Oberwalliser
Kulturpreises durch den „Rottenbund" am 1. November in Bisp durch

den Obmann: über diese Veranstaltung ist im Dezemberheft des „Sprach-
spiegels" berichtet worden.

Die Nachfrage nach unsern Schriften war reger als im Jahr zuvor.
Wieder waren die von Otto von Greperz und August Steiger beson-

ders begehrt. Wenn der Einnahmeposten dafür in der Rechnung nicht

besonders eindrucksvoll wirkt, so rührt es davon her, daß wir die

„Rundschauen" und Sonderabdrucke zu 20 Rp. das Stück sozusagen

verschenken. Es geht uns ja auch nicht um den Erlös, sondern darum,
diese wirklich lesenswerten Schriften möglichst weit zu verbreiten.

Eine ganz besonders hervorragende Stellung in unserer Vereins-

tätigkeit nimmt der „Sprachspiegel" ein, der nun seinen neunten

Jahrgang vollendet hat. Es erübrigt sich, seinen Inhalt eingehend zu

würdigen, denn wir wissen, daß er von unsern Mitgliedern stets eifrig
gelesen wird. Daß sein Inhalt nicht immer ungeteilte Zustimmung sin-

det, schadet nichts: Leser, die sich kritisch mit ihm auseinandersetzen,
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finb uns lieber als foldje, bie o£)ne innere Anteilnahme il)n fogufagen
nur mit ben Singen aufnehmen. Sem Schriftleiter, iperrn Sr. Auguft
Steiger, gebührt unfer aller Sank für feine t)ingebungsDolle Arbeit.

9tr. 3, bie ben Beitrag über „3roeifelf)afte Spradjftatiftik" enthielt,
tjaben mir an jene 3eitungen gefdjickt, bie auf bie klagen über ben

,,9îiebergang" ber lateinifchen S3olksftämme in ber Sdjroeig h^ein«
gefallen rnaren, 9?r. 4 mit bem Beitrag über „Überfejjerfünben" an
150 fchroeijerifche Verleger, bie fid), foroeit fie es nötig hatten, hoffent»
lieh öie SJiahnung gu größerer Sorgfalt in ber A3al)l ber Uberfetjer gu

bergen genommen haben. S5on ©rnft 53alglis feöftlicher Spottbidjtung
auf bie blühenbe ©ngtänberei („S5ater, ift's roahr?") finb 2000 Son=

berabgüge erftellt roorben, oon benen ein SOÎitglieb gleich ipälfte
begogen hat. SBir empfehlen fie gu raeiterer Abnahme.

33on ber 3)îôgtid)keit, unfern herein als Auskunftsftelle in
Sprachfragen gu benütgen, rourbe giemlich lebhaft (gebrauch gemacht

unb gu unferer befonbern ©enugtuung auch oft oon Aufjenftehenben.
3d) mill Sie nicht mit ber Aufgäljlung oon ©ingelheiten behelligen.

Sagegen fei feftgehalten, bah 3" t)en Auskunftfuchenben aud) ©efdjäfte
unb Vereine, ja felbft Amtsftellen gehören, ©erabe biefe ftefjen fonft nicht

im 93uf einer befonbern Oîeigung, fid) belehren gu laffen. Um fo mehr
oerbienen biefe Srälle unfere befonbere Anerkennung. Sah gu ben „S3e=

lehrbaren" fogar unfere oberfte Sanbesregierung gehört, freut uns am

meiften, unb barum erlauben Sie mir roof)l, bah id) eine Angelegenheit

heute fd)on ermähne, bie eigentlich erft im nächften 3ahresbericht ^31ah

finben follte. ©s hanbelt fid) um ben erfolgreich beenbeten Stampf um
bas grammatifche ©efd)led)t ber ainerikanifchen "23otfd)afterin, ein Stampf,

an bem mir minbefiens mitbeteiligt finb. (S. S. 40)
A3ie fchon angebeutet, hat uns bie 9îed)tfchreibung roieber fehr

ftark befdjäftigt, boch meit mehr ben Suben=Ausfd)uh als ben S3orftanb.

Ser Sbmann biefes Ausfcfjuffes, 5)err Sr. Steiger, berichtet uns bar=

über:

„3n ber 9ted)tfd)reibungsfrage ift es letjtes 3ahr im Suben=Aus=

fdjuh unb in ber Öffentlichkeit raieber etroas lebhafter geroorben —
hat fid) bod) fogar ber „Otebelfpalter" fdjon eingefdjaltet. A3ir finb
baran nid)t nur fachlich beteiligt, aud) amtlich, ba ber Spradjoerein

ja 1948 tum 23orftanb ber ©rgiehungsbirektorenkonfereng erfudjt roorben
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sind uns lieber als solche, die ohne innere Anteilnahme ihn sozusagen

nur mit den Augen aufnehmen. Dem Schriftleiter, Herrn Dr. August
Steiger, gebührt unser aller Dank für seine hingebungsvolle Arbeit.

Nr. 3, die den Beitrag über „Zweifelhafte Sprachstatistik" enthielt,
haben wir an jene Zeitungen geschickt, die auf die Klagen über den

„Niedergang" der lateinischen Bolksstämme in der Schweiz herein-
gefallen waren, Nr. 4 mit dem Beitrag über „Ubersetzersünden" au
150 schweizerische Verleger, die sich, soweit sie es nötig hatten, hoffent-
lich die Mahnung zu größerer Sorgfalt in der Wahl der Übersetzer zu

Herzen genommen haben. Von Ernst Balzlis köstlicher Spottdichtung
auf die blühende Engländerei („Vater, ist's wahr?") sind 2000 Son-
derabzüge erstellt worden, von denen ein Mitglied gleich die Hälfte
bezogen hat. Wir empfehlen sie zu weiterer Abnahme.

Bon der Möglichkeit, unsern Berein als Auskunftsstelle in
Sprachfragen zu benützen, wurde ziemlich lebhaft Gebrauch gemacht

und zu unserer besondern Genugtuung auch oft von Außenstehenden.

Ich will Sie nicht mit der Aufzählung von Einzelheiten behelligen.

Dagegen sei festgehalten, daß zu den Auskunftsuchenden auch Geschäfte

und Vereine, ja selbst Amtsstellen gehören. Gerade diese stehen sonst nicht

im Ruf einer besondern Neigung, sich belehren zu lassen. Um so mehr
verdienen diese Fälle unsere besondere Anerkennung. Daß zu den „Be-
lehrbaren" sogar unsere oberste Landesregierung gehört, freut uns am

meisten, und darum erlauben Sie mir wohl, daß ich eine Angelegenheit

heute schon erwähne, die eigentlich erst im nächsten Jahresbericht Platz
finden sollte. Es handelt sich um den erfolgreich beendeten Kampf um
das grammatische Geschlecht der amerikanischen Botschafterin, ein Kampf,
an dem wir mindestens mitbeteiligt sind. (S. S. 40)

Wie schon angedeutet, hat uns die Rechtschreibung wieder sehr

stark beschäftigt, doch weit mehr den Duden-Ausschuß als den Borstand.
Der Obmann dieses Ausschusses, Herr Dr. Steiger, berichtet uns dar-

über:

„In der Rechtschreibungsfrage ist es letztes Jahr im Duden-Aus-
schuß und in der Öffentlichkeit wieder etwas lebhafter geworden —
hat sich doch sogar der „Nebelspalter" schon eingeschaltet. Wir sind

daran nicht nur sachlich beteiligt, auch amtlich, da der Sprachverein

ja 1948 vom Borstand der Erziehungsdirektorenkonferenz ersucht worden
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tft, 55orfct)läge für cine Vereinfachung einzureichen. 3m testen 3al)res=

bericht mar bereits bie Rebe non ber ©rünbung einer „iîirbeitsgemein»
fchaft für Sprachpflege", bie auf eine öfterreid)ifche Anregung hin oom

„3nftitut für IJluslanbsbegiehungen" in Stuttgart an bie .Çranb genommen
unb im Rooember 1952 in einer erften Sagung in Äonftang buret}»

geführt roorben mar. Schon bamais tub ber £eiter ber öfterreid)ifchen

Vertretung gu einer groeiten Sagung nach Saigburg ein, bie bann auch

im 3uni 1953 ftattfanb unb eine Reihe oon beftimmten Vereinfachungen

oorfchiug. 3mr ben an ber Sagung oerijinberten Obmann bes Suben»

ïïusfchuffes nahm ein anberes Rîitglieb, £>err f5rioatbogent Sr. ©ling,
teil, ferner raie in Äonftang ber Obmann bes „Vunbes für oereinfadjte

rechtfdjreibung", Sr. palier in Siarau. Sie Saigburger Vorfchiäge rour»

ben ben Regierungen ber Seutfdjen unb ber öfterreichifdjen Vunbes»

republik unb ber Äonfereng ber fchroeigerifchen ©rgiei)ungsbirektoren
eingereicht mit ber Vitte um Vegutadjtung bis gu einer britten Sagung,
bie bie Vorfchiäge enbgüitig faffen foiite. Siir biefe britte Sagung hatten
roir fchon in Äonftang einen Ort ber Schraeig in tJTusficht genommen,
um fo ben V3iilen gur ©rljaltung ber Sprachgemeinfct)aft kunbgutun;
fie fanb oom 20. bis 22. Rooember in Schaffhaufen ftatt. Sie 3at)i
ber Seiinehmer hatte fich freilich feit ber S^onftanger 3ufammenkunft
oon neun (bie Sekretärin mitgegähit) oermehrt auf groangig : aus VSeft»

beutfchianb erfdpenen 11, aus ber Oftgone einer, aus öfterreich oier

unb aus ber Schraeig ebenfalls oier: f3rof. tfjohenköcherle unb ^rioat»
bogent Sr. ©ling als Vertreter ber Sjochfchuie, Sr. jailer für ben „Vunb
für oereinfadjte rechtfchreibung" unb ber Obmann unferes Suben»

ïïusfchuffes, alle oier übrigens Rîitglieber unferes Sprachoereins. Vom
Vorfitjenben ber Äuitusminifter ber roeftbeutfctjen £änber, Sr. £öffler,
roar eine Riitteilung eingegangen, roonach bie SMtusminifterkonfereng
unfere Vorfchiäge im allgemeinen für groeckmäjgig halte, aber gerabe

gegen bie roidjtigften (Slleinfchreibung urtb Sehnungsgeichen) Vebenken

trage unb raeitere Slbklärung roünfche. Sür bie Oftgone eröffnete Ißrof.
Srings aus £eipgig gute 21usfict)ten, ebenfo für öfterreich Rtinifterialrat
Sr. Stur aus V5ien. Sie SÇonfereng fchroeigerifdjer ©rgietjungsbirektoren
hatte ii)re frühere Haltung beftätigt, nämiid) mit Rückficht auf bie Sliein»

heit unferes ©ebietes nicht auf ©ingelfjeiten einzutreten, fonbern gugu»

roarten; immerhin hatte fie an unfere Sagung groei Vertreter als Ve=
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ist, Vorschläge für eine Vereinfachung einzureichen. Im letzten Jahres-
bericht war bereits die Rede von der Gründung einer „Arbeitsgemein-
schaft für Sprachpflege", die auf eine österreichische Anregung hin vom

„Institut für Auslandsbeziehungen" in Stuttgart an die Hand genommen
und im November 1952 in einer ersten Tagung in Konstanz durch-

geführt worden war. Schon damals lud der Leiter der österreichischen

Vertretung zu einer zweiten Tagung nach Salzburg ein, die dann auch

im Juni 1953 stattfand und eine Reihe von bestimmten Vereinfachungen

vorschlug. Für den an der Tagung verhinderten Obmann des Duden-

Ausschusses nahm ein anderes Mitglied, Herr Privatdozent Dr. Glinz,
teil, ferner wie in Konstanz der Obmann des „Bundes für vereinfachte

rechtschreibung", Dr. Haller in Aarau. Die Salzburger Borschläge wur-
den den Regierungen der Deutschen und der Osterreichischen Bundes-

republik und der Konferenz der schweizerischen Erziehungsdirektoren
eingereicht mit der Bitte um Begutachtung bis zu einer dritten Tagung,
die die Vorschläge endgültig fassen sollte. Für diese dritte Tagung hatten

wir schon in Konstanz einen Ort der Schweiz in Aussicht genommen,
um so den Willen zur Erhaltung der Sprachgemeinschaft kundzutun;
sie fand vom 20. bis 22. November in Schaffhausen statt. Die Zahl
der Teilnehmer hatte sich freilich seit der Konstanzer Zusammenkunft
von neun (die Sekretärin mitgezählt) vermehrt auf zwanzig - aus West-

deutschland erschienen 11, aus der Ostzone einer, aus Osterreich vier

und aus der Schweiz ebenfalls vier: Prof. Hotzenköcherle und Privat-
dozent Dr. Glinz als Vertreter der Hochschule, Dr. Haller für den „Bund
für vereinfachte rechtschreibung" und der Obmann unseres Duden-

Ausschusses, alle vier übrigens Mitglieder unseres Sprachvereins. Vom
Vorsitzenden der Kultusminister der westdeutschen Länder, Dr. Löffler,

war eine Mitteilung eingegangen, wonach die Kultusministerkonferenz
unsere Borschläge im allgemeinen für zweckmäßig halte, aber gerade

gegen die wichtigsten (Kleinschreibung und Dehnungszeichen) Bedenken

trage und weitere Abklärung wünsche. Für die Ostzone eröffnete Prof.
FringS aus Leipzig gute Aussichten, ebenso für Osterreich Ministerialrat
Dr. Stur aus Wien. Die Konferenz schweizerischer Erziehungsdirektoren
hatte ihre frühere Haltung bestätigt, nämlich mit Rücksicht auf die Klein-
heit unseres Gebietes nicht auf Einzelheiten einzutreten, sondern zuzu-
warten: immerhin hatte sie an unsere Tagung zwei Vertreter als Be-
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obadjter itrtb ^Beriditerftatter abgeorbnet, nämlid) bie ^erren Regierungs»
rate V3anner Don Sd)afff)aufen nnb ©r. Stucki Don ©tarus. ©ie 2a=

gung natjm einen fetjr erfreulichen Verlauf. ©a in Äonftang bas Stutt»
garter „3nftitut für Auslanbsbegiefjungen" für Unterkunft unb Ver»

pflegung aufgekommen mar, in Saigburg bie Vunbesrepublik Öfterreid),
fctjickte es fid), baß bie Sdjroeig ebenfalls ©aftfreunbfcfjaft übte, ©as

©ibgenöffifcße ©epartement bes 3nnern, bie Regierung bes Kantons
Sd)affl)aufen unb ber Vorftanb ber ©rgießungsbirektorenkonfereng über»

nahmen bie Soften, unb ber Stabtrat Don Sd)afft)aufen tub uns gu

einem Rtittageffen ein. S)err Regierungsrat V3atiner hatte uns in höcßft

bankensroerter V3eife alle V3ege geebnet, unb es t)errfd)te bei großem

Arbeitseifer eine freubige Stimmung ; alle Teilnehmer, aud) unfere bei»

ben (Säfte, äußerten fid) fetjr befriebigt. Sachlich kamen mir freilich gu

ber ©infidjt, baff mir nod) nicht gang oorbereitet feien für eine atlge»

meine, aud) non anbern Verufsftänben gu befdjickenbe Rechtfcljreibungs»

tagung ober „ortt)ograpt)ifd)e SÇonfereng", baß mir oortjer nochmals
eine oorbereitenbe 3ufammenkunft halten müßten, für bie ber Rionat
SOTai 1954 in Ausfielt genommen rourbe. ©a fotlen unfere Vorfdjläge
ihre enbgüttige Raffung erhalten unb bann ber greffe unb alten an

ber Trage beteiligten Veßörben, Ceßranftalten unb Verufsnerbänben
aller beutfd)fprad)igen £änber gur Vorbereitung auf bie auf ben Spät»

ßerbft 1954 angufeßenbe allgemeine Recl)tfd)reibungstagung übergeben

merben. 3ßre ©rgebniffe mären bann ben Regierungen ber eingelnen

£änber gur Annahme ober Ablehnung gu unterbreiten.

Um Dorläufig unnötige Auseinanberfeßungen in ber greffe gu oer»

meiben, folten unfere Vorfcßläge erft oeröffentlidjt merben, roenn fie ihre

enbgültige Raffung erhalten haben merben. V3ir bürfen aber in un»

ferm greife bod) root)! anbeuten, mas für Vereinfachungen in Trage
kommen — aber eben erft in Trage kommen; aud) ift nocl) keines»

roegs entfdjieben, ob alle Vereinfachungen miteinanber burdjgeführt
merben füllen ober in größern 3eitabftänben nadjeinanber unb allen»

falls in roelcßer Reihenfolge, ©aß eine Hauptfrage bie ©roß» ober Mein»

fdjreibung bilbet, ift bereits allbekannt, ©ine groeite ift bie Abfdjaffung
ber ©ehnungsgeichen nacf) laugen Selbftlauten (^5aar, Vahre, Veet,

Viene, Vieh, Voot, Stuhl) ; eine aus mehreren ©ingelfragen beftefjenbe

britte ©ruppe befteht aus ber Abfd)affung gemiffer iiberflüffiger Vud)»
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obachter und Berichterstatter abgeordnet, nämlich die Herren Regierungs-
rate Wanner von Schaffhausen und Dr. Stucki von Glarus. Die Ta-
gung nahm einen sehr erfreulichen Verlauf. Da in Konstanz das Stutt-
garter „Institut für Auslandsbeziehungen" für Unterkunft und Ber-
pflegung aufgekommen war, in Salzburg die Bundesrepublik Österreich,

schickte es sich, daß die Schweiz ebenfalls Gastfreundschaft übte. Das

Eidgenössische Departement des Innern, die Regierung des Kantons
Schaffhausen und der Vorstand der Erziehungsdirektorenkonferenz über-

nahmen die Kosten, und der Stadtrat von Schaffhausen lud uns zu
einem Mittagessen ein. Herr Regierungsrat Wanner hatte uns in höchst

dankenswerter Weise alle Wege geebnet, und es herrschte bei großem

Arbeitseifer eine freudige Stimmung ; alle Teilnehmer, auch unsere bei-

den Gäste, äußerten sich sehr befriedigt. Sachlich kamen wir freilich zu
der Einsicht, daß wir noch nicht ganz vorbereitet seien für eine allge-

meine, auch von andern Berufsständen zu beschickende Rechtschreibungs-

tagung oder „orthographische Konferenz", daß wir vorher nochmals
eine vorbereitende Zusammenkunft halten müßten, für die der Monat
Mai 1954 in Aussicht genommen wurde. Da sollen unsere Vorschläge

ihre endgültige Fassung erhalten und dann der Presse und allen an

der Frage beteiligten Behörden, Lehranstalten und Berufsverbänden
aller deutschsprachigen Länder zur Borbereitung auf die auf den Spät-
herbst 1954 anzusetzende allgemeine Rechtschreibungstagung übergeben

werden. Ihre Ergebnisse wären dann den Regierungen der einzelnen

Länder zur Annahme oder Ablehnung zu unterbreiten.

Um vorläufig unnötige Auseinandersetzungen in der Presse zu ver-

meiden, sollen unsere Vorschläge erst veröffentlicht werden, wenn sie ihre

endgültige Fassung erhalten haben werden. Wir dürfen aber in un-

serm Kreise doch wohl andeuten, was für Vereinfachungen in Frage
kommen — aber eben erst in Frage kommen; auch ist noch keines-

wegs entschieden, ob alle Vereinfachungen miteinander durchgeführt

werden sollen oder in größern Zeitabständen nacheinander und allen-

falls in welcher Reihenfolge. Daß eine Hauptfrage die Groß- oder Klein-
schreibung bildet, ist bereits allbekannt. Eine zweite ist die Abschaffung

der Dehnungszeichen nach langen Selbstlauten (Paar, Bahre, Beet,

Biene, Vieh, Boot, Stuhl) ; eine aus mehreren Einzclfragen bestehende

dritte Gruppe besteht aus der Abschaffung gewisser überflüssiger Buch-
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ftaben roie bee h im tl), rf), ph ber Urembroörter, allenfalls aud) bes

p, bes o unb bes fogenantiten Sdjarf=h- Aud) über ©etrennü ober

3ufammenfd)reibung oon Mortoerbinbungen unb über bie Sahgeidjen

roirb gu reben fein. Sooiel für fjeute."
A3enn id) ben ©efamteinbruck bes abgelaufenen 35ereinsjal)res kurg

gufammenfaffen foil, fo mocfjte id) es tun mit einer Menbung aus ben

Metterbericfjten : „beroölkt mit AufhellungenA3as für Molken unfern

Rimmel trübten, ift in einem frühern Seil biefes ^Berichtes genauer

ausgeführt morben. Siefe Molken fteigen auf aus bem Meer ber ©leidj=

gültigkeit bes Seutfd)fpred)enben gegenüber feiner Mutterfpracl)e, unb

gang befonbers bes Seutfchfdjroeigers. Mir finb uns barüber im klaren,

bah for Slampf gegen biefe ©leichgültigkeit ftets eine fd)roere unb nie

eine Dolkstümlidje Sache fein roirb. Sas foil uns aber nid)t hinbern,

biefen Slampf roeitergufüf)ren gufammen mit all jenen, bie nicht nur oon

ber £iebe gu unferer Sprache burd)brungen finb, fonbern auch bie *35er=

antroortung ihr gegenüber erkannt haben. Mir biirfen aud) immer roie=

ber erfahren, bah biefer Slampf keineswegs ausfidjtslos ift — roas

übrigens kein ©runb roäre, bie Maffen gu ftrecken. Mot)l finb bie

(Erfolge klein unb betreffen meift nur (Eingelljeiten. Aber es regt fid)

bod) aud) manches *33erl)eihungsoolle. Senken roir nur baran, bah h^ute

fdjon oerfd)iebene 3eitungen unb 3eitfdjriften regelmähig fprad)liche 3ta=

gen erörtern unb Schüben blojjftellen. Mir freuen uns über biefe 93un=

besgenoffen; bürfen roir barin roofjt einen ©rfolg ber gebulbigen unb

ausbauernben Aufklärungsarbeit bes Sprad)oereins erblicken? Unb

bod) follte ber Sprachoerein ber eigentliche Mittelpunkt all biefer 33e=

ftrebungen fein, roenn er ber felbftgeroählten Aufgabe gerecht roerben

roill. Reifen Sie uns, biefem 3ie!e näher gu kommen!

Elbingen, im Sebruar 1954 Ser Sbmann: Sr. if). Manner

Bericht über die 5ahrest>erjammluti0 1954
Sie 35erfammlung fanb am 21. ^ornung im 3unftl)aus „3ur Maag"

in 3iirid) ftatt. Sie erlebigte bie fakungsgemähen ©efdjäfte in geroohnter

S^ürge. Ser 3ahresberid)t bes Sbmanns über bie Tätigkeit bes ©e=

famtoereins fleht in biefem $jeft; bie Berichte ber 3roeigoereine 33ern

unb 3ürid) bedien fid) giemlid) genau mit ben auf ben Hmfdjlagfeiten
bes „Sprachfpiegels" ftehenben 33ortragsplänen. Sie Rechnung rourbe
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staben wie des h im th, rh, pH der Fremdwörter, allenfalls auch des

y, des v und des sogenannten Scharf-ß. Auch über Getrennt- oder

Zusammenschreibung von Wortverbindungen und über die Satzzeichen

wird zu reden sein. Soviel für heute."

Wenn ich den Gesamteindruck des abgelaufenen Bereinsjahres kurz

zusammenfassen soll, so möchte ich es tun mit einer Wendung aus den

Wetterberichten: „bewölkt mit Aufhellungen". Was für Wolken unsern

Himmel trübten, ist in einem frühern Teil dieses Berichtes genauer

ausgeführt worden. Diese Wolken steigen auf aus dem Meer der Gleich-

gültigkeit des Deutschsprechenden gegenüber seiner Muttersprache, und

ganz besonders des Deutschschweizers. Wir sind uns darüber im klaren,

daß der Kampf gegen diese Gleichgültigkeit stets eine schwere und nie

eine volkstümliche Sache sein wird. Das soll uns aber nicht hindern,

diesen Kampf weiterzuführen zusammen mit all jenen, die nicht nur von

der Liebe zu unserer Sprache durchdrungen sind, sondern auch die Ber-

antwortung ihr gegenüber erkannt haben. Wir dürfen auch immer wie-

der erfahren, daß dieser Kampf keineswegs aussichtslos ist — was

übrigens kein Grund wäre, die Waffen zu strecken. Wohl sind die

Erfolge klein und betreffen meist nur Einzelheiten. Aber es regt sich

doch auch manches Verheißungsvolle. Denken wir nur daran, daß heute

schon verschiedene Zeitungen und Zeitschriften regelmäßig sprachliche Fra-
gen erörtern und Schäden bloßstellen. Wir freuen uns über diese Bun-

desgenossen? dürfen wir darin wohl einen Erfolg der geduldigen und

ausdauernden Aufklärungsarbeit des Sprachvereins erblicken? Und

doch sollte der Sprachverein der eigentliche Mittelpunkt all dieser Be-

strebungen sein, wenn er der selbstgewählten Ausgabe gerecht werden

will. Helfen Sie uns, diesem Ziele näher zu kommen!

Hedingen, im Februar 1954 Der Obmann: Dr. H. Wanner

Bericht über Sie Jahresversammlung 19Z4
Die Versammlung fand am 21. Hornung im Zunfthaus „Zur Waag"

in Zürich statt. Sie erledigte die satzungsgemäßen Geschäfte in gewohnter

Kürze. Der Jahresbericht des Obmanns über die Tätigkeit des Ge-

samtvereins steht in diesem Heft: die Berichte der Zweigvereine Bern

und Zürich decken sich ziemlich genau mit den auf den Umschlagseiten

des „Sprachspiegels" stehenden Bortragsplänen. Die Rechnung wurde
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